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v or mehr als 20 jahren begann eine inten-
sive diskussion, wie der landschaftsver-
bund auch im Ballungsraum zwischen Wien

und Bratislava erhalten werden kann. der Bau einer
grünbrücke über die S4 bei Pöttsching 2006 war die
erste konkrete Umsetzungsmaßnahme, die jedoch
vorerst nur lokale Wirkung entfaltete. Zwischen
2008 und 2014 wurde dann ein umfassendes,
grenzüberschreitendes Projekt zur Sicherung des
gesamten Korridors – von den Weißen Karpaten bis
zu den Ausläufern der Alpen – durchgeführt. Mei-
lensteine sind die flächenscharfe Abgrenzung des
Korridors auf einer Strecke von 150 km, die Planung
und der Bau von grünbrücken, der Abbau von Zäu-
nen und die Adaptierung von raumordnungspro-
grammen. 2015 erfolgte mit dem Bau der mittler-
weile vierten grünbrücke bei Moravský Sv. ján in
der Slowakei der lückenschluss. Über die March-
und donau-Auen, das leithagebirge und kleinere
trittsteine können Wildtiere sich heute wieder frei
zwischen Alpen und Karpaten bewegen. Auf dem
Weg von der idee zur Umsetzung mussten etliche
Hürden genommen werden. 

Zukünftige Zerschneidungen vermeiden.
Ohne die Festlegung des Korridors in den regiona-
len und örtlichen raumordnungsprogrammen

sowie die
Berücksichtigung beim inte-
ressensausgleich in der raum-
nutzung ist es praktisch unmög-
lich, überregionale Korridore zu bewah-
ren. Viele Wirtschaftssektoren bestimmen die
raumnutzung, unzählige gesetzesmaterien wie
das jagdrecht oder das ÖPUl Programm beeinflus-
sen die raumentwicklung. im Alpen-Karpaten-Kor-
ridor-Projekt (AKK) wurden deshalb raumpla-
nungsinstrumente genutzt, die eine langfristige,
großräumige und sektorenübergreifende Wirkung
haben. in der Slowakei sind dies die regionalen
raumordnungspläne. diese beeinflussen die kon-
krete örtliche raumordnung genauso wie etwa
Schwerpunktsetzungen in Förderprogrammen. im
Burgenland ist der AKK im landesentwicklungs-
konzept, in niederösterreich im Überörtlichen
raumordnungsprogramm verankert. Vorausset-
zung für die Anwendung ist die entsprechende
Kommunikation mit Planern, gemeinden und ande-
ren raumnutzern, sowie die Bereitstellung konsis-
tenter geodaten (z. B. im  nÖ Atlas, atlas.noe.gv.at).  

Beispiel

der alPen-karPaten kOrridOr
Der Alpen-Karpaten-Korridor verbindet überregional die
Alpen mit den Karpaten. Zwar schränken Straßen, Sied-
lungsgebiete und Landwirtschaft seine Durchgängigkeit
stark ein. Mit einem umfassenden Projekt ist es jedoch
gelungen, dass Wildtiere wieder ungehindert wandern kön-
nen. VON GERHARD EGGER & SYLVIA HYSEK & FRANZ SUPPAN



ALPEN-KARPATEN-KORRIDOR
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Ausschnitt vom Alpen-Karpaten-
Korridor – die Aussengrenzen
des Korridorverlaufes sind grün
strichliert. im Foto oben die A3
mit der Engstelle bei Müllendorf.
Fotos: gerhard Egger (3)

Erklärung der gemeinsamen Absicht. der
größte Stolperstein bei der Sicherung des AKK liegt
jedoch in der natur von netzwerken. die Schwach-
stellen definieren die Funktionalität des gesam-
ten gebildes. die beste grünbrücke hilft wenig,
wenn das Umfeld beispielsweise aufgrund von
Wildzäunen unpassierbar ist. diese Abhängigkeit
hemmt die sektorenübergreifende Zusammenar-
beit. Manchmal ist der Verweis auf die Säumigkeit
des nachbarn vielleicht auch nur eine bequeme
Ausrede, um unbeliebte Maßnahmen nicht setzen
zu müssen. im Alpen-Karpaten-Korridor-Projekt
wurde diese Hürde durch die frühzeitige Festle-
gung und öffentliche Erklärung der gemeinsamen
Ziele überwunden. Auf Basis der gemeinsamen
Absichtserklärung zur Sicherung des Alpen-Karpa-
ten-Korridors hat jeder Partner und Unterstützer
seinen Beitrag geleistet, damit der Korridor heute
wieder durchgängig ist. die gründliche Vorberei-
tung hat sich zweifelsfrei ausgezahlt. �
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Unterzeichnung der gemeinsamen Absichtser-
klärung zum Schutz des Alpen-Karpaten-Korri-
dors in Pressburg am 30. 1. 2012 mit den „symbo-
lischen“ Pässen von Hirsch und luchs: die slo-
wakischen Minister jàn Figel (Mitte) und józsef
nagy (4. v. l.), die Vertreter der nÖ landesregie-
rung, lr Stephan Pernkopf (Mi. r.) und lr Karl
Wilfling (3. v. l.) sowie Vertreter der ASFinAg und
der slowakischen Autobahngesellschaft ndS.
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